
PROTOKOLL 
iiber die 19.ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr am Dienstag, den 

14.Juli 1959 im Rathaus, 1. Stoc:k, rüc:kwärts, Gemeinderatssifzungssaal. 

Beginn der Sitzung: 16.00 Uhr 

Off entliehe 

Anwesend: 

Vorsitzender: 
Bürgermeister Josef Fellinger 

Bürgermeister - Stellvertreter: 
Franz Paulmayr 
Michael Sieberer 

Die Stadträte: 
Altbürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher 
Alois Besendorfer 
Franz Enge 
Alois Huemer 
Anton Neumann 
Vinzenz Ribnitzky 
Emil Schachinger 
Hans Schanovsky 

Die Gemeinderäte: 
Alfred Baumann 

. Rudolf Fürst 
Anton Hochgatterer 
Josef Hochmayr 
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Sitzung 

Franz Hofer 
Johann Holzinger 
Karl Jungwirth 
Johann Knogler 
Franz Küpferling 
Erwin Marreich 
Maria Nigl 
Julius Nowak 
Leopold Petermayr 
Johann Schinko 
Ludwig Wabitsch 
Leopold Wippersberger 
Johann Zöchling 

Vom Amte: 
Magistratsdirektor Dr. Karl Enzelmüller 
Oberamtsrat Josef f.aminger 
Amtsrat Josef Dambachmayr 

Protokollführer: 
VK. Alfred Eckl 
VB. Ilse Schausberger 



TAGESORDNUNG 

Berichterstatter Bürgermeister- Stellvertreter Michael SIEBERER: 

l) GHJ 2-3749/59 Errichtung einer Blitzschutzanlage auf dem Gebäude des Kindergartens Plenklberg 

' 2) GHJ ·2~2630/59 Anlegung eines Kinderspielplatzes für den Kindergarten in der Wokra"lstraBe 

Berichterstatter Bürgermeister-Stellvertreter Franz PAULMAYR: 

3) Bau 4- 5018/53 

4) Bau 4-5018/53 

Bau der grossen Ennsbrücke; grundsätz\icher BaubeschluB und Arbeitsvergabe 

Vornahme von Absteckungsarbeiten zqµi Bau. der großen. Ennsbrücke 

Berichterstatter Stadtrat Prof. Anton NEUMANN: 

5) Wi-4116/59 

6) Bau 5-4058/57 

Aufstellung von Ruhebänken des Verschönerungsvereines Steyr 

Gewährung einer Beihilfe zur Instandsetzung des Kollertores 

Berichterstatter Stadtrat Hans SCHANOVSKY: 

7) GHJ 2- 5346/59 Volkskinogebäude; Ergänzung des Pachtvertrages 

8) Ha-5056/59 Genehmigung eines Darlehens für das Sonderbauprogramm 1959 

Berichterstatter Stadtrat Franz E:tlGE: 

9) Zl. 5186/51 

10) Bau 4-3847 /58 

Herstellung von Tennisplätzen auf dem Gelände des Sportplatzes Rennbahn 

ilrUckenanstrich der Steyr- 11.nd der 1.mteren Enmllrücke; Ergänzung 

Berichterstatter Stadtrat Alois HUEMER: 

11) Ha-3639/59 

12) Ha-4765/59 

Gewährung eines t4rlehens öil die Erste Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft 
Steyr far die Errichtung einer Garage in der Rooseveltstraße 

Ankauf von Aktien der Steyr-Daimler-Puch-AG 

Berichterstatter Stadtrat Vinzenz RIBNITZKY: 

13) GHJ 2-4909/59 

14) GHJ 2-4908/59 

Erneuerung der sanitären Anlagen in der Wehrgrabenschule 

Erneuerung der sanitären Anlagen in der Promenadeschule 

Be ri c h terst a tte r Stadtrat A lois BE·S EN DORFE R: 

15) ÖAG-888/58 

16) ÖAG-1064/55 

Verlassenschaft Martinak; Verwertun~ der Wertsachen 

Verkauf der städt. Grundparzelle 1222/24, KG Steyr, An Friederike Fritz, Steyr, 
Taborweg 19 
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Berichterstatter Stadtrat Emil SCHACHINGER: 

17) Bau 2-4478/59 
Bau 2-2235/59 
Bau 5-5100/59 

Genehmigung einer Grundteilung zur Schaffung eines Bauplatzes und Erteilung einer 
Ausnahmegenehmigung an Alois und Katharina Landerl und Georg undBarbaraSchedl­
berger sowie Elias Haas 

18) Bau 3-4213/59 Straßenbau im Bereiche der UNREF-Bungalows in Taschelried 

Berichterstatter Stadtrat August MOSER: 

19) Ha-4658/59 Gewährung einer Subvention an die Österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuz, 
Bezirksstelle Steyr. 

B.Urgermeister Josef Fellinger: 
Darf ich Sie zur heutigen Gemeinderatsitzung 

recht herzlich begrUBen. Entschuldigt sind Stadtrat Mo­
ser und die . Gemeinderäte. Schmidberger, Kalls, Pam­
mer, Kokesch, Radinger und Stahlschmidt. 

Als Protokollprllfer werden die Herren Gemeinde­
rite Marreich und Nowak bestimmt. 

In unserer heutigen Tagesordnu,ng ist nicht mehr 
die Zahl der Anträge entscheidend, sondern vorallem 
das Gewicht. Sie werden ja, gerade im •3. Punkt se­
hen, daß wir über den Bau der großen Ennsbrücke be­
schließen wollen. 

. Wir wollen nun in die Tagesordnung eingehen. 
Die Beschlußflhigkeit ist gegeben. · 

Darf ich Herrn Vizebürgermeister Sieberer bit­
ten. 

Ber ich terst a tte r B.ü r germe is te r- S te 11-
ve rtreter Michael Sieberer: 

. Sehr geehrter Gemeinderat! 
Der ente Antrag· befaßt sich mit 
1) GHJ 2-3749/59 
Erricht'j!i einer Blitzschutzanlage auf dem Gebäude 
des Kin rgartens Plenkelberg. 
Antrag des Stadtrates. · 
Der Gemeinderat ·wolle beschließen: 

Für die Errichtung einer Blitzschutzanlage auf 
dem Geblude des Kindergartens Plenkelberg, Punzer­
straBe .1, wird der Betrag von 

.S8000,--
(Scbilling achttausend) aus der VP. 483-91 oH. frei­
gegeben. 

Die Arbeiten .sind der Firma Ing. Josef Gstöttner, 
. Steyr, auf Grund des Anbotes vom 6. 4. 1959 zum An­

botspreise von.S 7 475, 70 zu übertragen. 

Ich enuche um Annahme dieses Antrages. 

Der zweite Antrag _sieht folgendes vor: 
2) GHJ 2-2680/59 
Anlegung eines Kindenpielplatzes fUr den Kindergar­
ten in .der Josef-Wokral-StraBe 5. 
Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Zur Anlegung und Ausgestaltung eines Kinder­
spielplatzes für den Kindergarten Josef-Wokral-Stra­
Be 5 nach Maßgabe des Amtsberichtes vom 25. 5. 1959 
wird der Betrag von 

S 10 000,--
(Schilling zehntausend) als auBerplanmllBige Ausgabe 
bei der VP. 483-99 oH. bewilligt. 

Die Deckung dieser Ausgabe ist durch Mehrein­
nahmen an allgemeinen Deckungsmitteln zu nehmen. 

Mit der in diesem Zusammenhang erforderlichen 
Instandsetzung der Umzäunung ist die Firma Anton 
Pelz auf Grund ihres Anbotes vom 8. 4. 1959 gegen 
ein . Entgelt von . S 31 040, 57. mit der Anfertigung von 
2 Kinderschaukeln und 2.Sandspielklsten der Stldti­
sche Wirtschaftshof gegen Zahlung von S 5 100, --,laut 
Anbot vom 8. 5. 1959 zu betrauen • 

Ich enuche ebenfalls um Annahme dieses Antrages. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Sind Sie mit diesen beiden Anteigen einventan­

den? Danke. Bitte Herr Berichtentatter VizebUrger­
meister Paulmayr . 

Be richtersta t te r Bü rgermeister-S te 11 ver­
_ tre ter Franz Paulmayr: 
. Sehr geehrter Ge~einderatl 

Unter großem Zeitdruck möehte ich .sagen, denn 
traditionsgemlß stehen die Ferien vor der Tür, haben 
wir uns entschlossen. vor den Ferien noch den Antrag 
zur Durchführung des Br!lckenbaues in den Gemeinde­
rat zu bringen. Trotz dieser großen Zeitnot wurden die 
Vorbereitungen hiezu mlt großer Genauigkeit, Gr!lnd­
lichkeit und Gewissenhaftigkeit durchgeführt. Ich darf 
Ihnen vielleicht eingehend ganz kurz - ich habe die 
genauen Daten nicht im Kopfe behalten - einen Be­
richt des Bauamtes zur Kenntnis bringen, der vielleicht 
in erster Linie für die ,Presse bestimmt ist • 

Bereits im Stadtbebauungsplan.1929/30 wurde in 
der Nähe der Rederinsel eine Brücke fUr die zukünftige 
Umfahrung geplant. Diese Lage ist durch die Uferbe­
schaffenheit der Enns im Stadtbereich bedingt. Zur 
Zeit der Wahl dieser Situation bestand der Stadtteil 
Münichholz nicht. Die Stadt- und Landgrenze .endete 
beim Ramingbach. Bei der Wahl der Situation der Gro­
ßen Ennsbr!lcke konnte keine größere Bewegungflußau~ 
oder flußabwärts vorgenommen werden. da diese Brük­
ke nicht allein eine Erleichterung fUr den innerenStadt­
verkehr, sondern auch fUr die Umfahrung und Einbin-

. dwig der Voralpen- wie auch Eisenbundesstraße dienen 
muß. 

Die neue Brücke befindet sich ca. 500 m unter-
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halb von Zwischenbrücken u:id überspannt die Enns 
mit einem Mittelfeld von 95 m, einem Seite~arm von 
73 m und einem Gelände zur lin!<en Seite der Brücke 
mit aufgelösten Brückenfeldern von 112 m Spannweite. 
Die Brückenfahrbahn liegt rund 13 m Ober dem Normal­
wasserstand. Die Gesamtlänge der Brücke beträgt 280 m. 
Auf der Rederinsel wird ein Mittelpfeiler gemauert . da ­
mit der Haupt· und der Sei~enarm ohne Zwische,;s, l!~­
ze überspannt werden kann., Für die Fundierung dieses 
Mittelpfeilers erfolgte bereits vor 3 Jahren e ine Boder:­
untersuchung. die sich dann auf Grund der Ergebnisse 
auch auf die beiden seitlichen Widerlager erstreckte, 
damit auch bei diesen Stellen die Bodenverhältnisse 
genauer erkundigt werden konnten. Zur Vermeidung 
vieler Einbauten in den Abflußbereich der Enns wurde 
der Freivorbau der Brückenkonstruktion vorgeschlagen 
und gewählt , was insbesondere durch ein Beton-Vor­
spannverfahren erre ich•. werden kann. Diese Ba uwe ise 
wird auch als Freivorbau bezeichnet. Die ARGE die ei­
ne Betonbrücke mit dem Vorspannverfahren Zöllner­
Polensky ange!,oten hat , verwende• ausnahmslos Stahl­
beton bei de r geringsten VerwendW1g von Eisen. Das 
Spannbetonverfahren ermöglicht auch sehr gering ge­
haltene Dimensionen -aller Konstruktionsteile und ge­
stattet auch jede beliebige Formgebung, was besonders 
bei dieser Brücke von Bedeutung ist. Die verschieden 
hohen Uferränder e rzwingen bei der Brücke ein Gefä lle 
von l, 6 m auf die gesamte Länge. Die Oberkante ist 
geradlinig, während die Brückenunterkante in eine·m 
leichten Bogen zwischen den einzelnen Widerlagern 
verläuft. Die Brückenfahrbahn einschließlich der bei• 
den Gehsteige hat eine Breite von 17 m. Hieven ent­
fallen auf das Verkehrsband selbst 12 m. Das Brücken- · 
geländer und die Beleuchtungsmaste werden aus Eisen 
hergestellt . Die Bauzeit der Brücke einschließlich der 
Widerlager, der Zu- und Abfahrten und der Einbindung 
der neuen Fahrbahn in die bestehendenStadtstraßen wird 
mit 3 Jahren angenommen. 

Die Brücke wird für eine Tragfähigkeit in der Brük­
kenklasse 1 mit 60 t konstruiert. Bei Ausführung der Brül<· 
ke in Stahlbeton, wobei die Pfeiler und Widerlager noch 
eine Natursteinverkleidur.g erhalten, muß die Haltbar­
keit als unbegrenzt bezeichnet werden. 

Wenn ich vielleicht jetzt zurückkommen darf, 
in welcher Weise die ganze Planung vor sich gegangen 
ist , so möchte ich folgendes ausführen: 

5 oder 6 der größten Fachfirmen wurden zur An­
botleis ung eingeladen. Nach genau vorgeschriebenen 
Weisungen erfolgte auch die Einreichung der Offerte 
und die Eröffnung. Das ursprüngliche Bild war preismä­
ßig ziemlich eng beisammen. Bei einer Summe von 
S 22 Millionen waren keine größeren Differenzen als 
S 1, 1 Millione.n. Man hat alles unternommen, um sich 
elf! Bild machen zu können. welche Form und welche 
Art am besten geeignet sei. Wenn ich sagen darf, daß 
der Chefkonstrukteur der Firma Zöllner-Polensky aus 
Deutschland hier war und in diesem Saal vor allen Ge­
meinderatsmitgliedern einen Vortrag gehalten hat Ober 
alle Möglichkeiten des Spannbetonbaues, daß der erste 
Brückenfachmarin von Österreich, Herr Ministerialrat 
Dr. Faber in Steyr war, daß hier in diesem Saal sämt­
liche Projekte aufgestellt waren, daß man von einem 
Projekt zum andern gegangen ist, beurteilt hat, kriti­
siert hat usw •• und wenn ich Ihnen sage, daß der Bau­
ausschuß in einer mehrstündigen Sitzung sich mit der 

Angelegenhe it befaßt hat, daß hiezu auch der Finanz­
ausschuß Stellung genommen hat, so möge das ein Zei­
chen sein, da ß das Ganze nicht Obers Knie gebogen, son­
dern gründlich vorbereitet .wurde und daß man bestrebt 
war, Komplikationen in dieser Sache eben von Haus aus 
zu vermeiden. 

Nach der Anboteröffnung ist noch die VÖEST mit 
einem neuen Anbot herangetreten. Hiezu möcl)te ich 
noch feiger.des sagen: · · · 

Wir sind de~ VÖEST sehr zu Dank verpflichtet, sie 
hat sich bei der Brückenmisere, die in Steyr gewesen 
ist, tadellos eingesetzt und zu unserer größten Zufrie­
denheit gearbeitet und wir bedauern sehr, daß wir in die­
sem Falle nicht mehr auf das Anbot eingehen konnten. 
Das zweite Angebot, das sie gelegt hat, hat eine Preis­
minderung von einer Million Schilling mit sich gebracht. 
!eh möchte hier aber feststellen , daß wir uns diese Mil­
!io~ Schilling nicht e twa leichtsinnig entgehen ließen, 
sondern, wenn es darauf ankommt hinter jedem Schil­
ling her sind. Die Möglichkeit einer eingehenden Über­
prU~ur,g wäre jedoch in der kurzen Zeit nicht mehr ge­
geben. Außerdem stehe ich auf dem Standpunkt, wenn 
eine Reihe von Großfirmen Offerte ausgead:>eitet und 
dies gri!ndlich und gewissenhaft gemacht haben, so 
schein~ es mir nicht fair, nach der Eröffnung, nach der 
BekaP11tgabe der Preis~ also, eine Firma neuerdings 
einre iche!J zu lassen. Da müßte man dieses Recht allen 
arderen 5 oder 6 Firmen auch zubilligen und das würde 
ins Er;.dlose führen. Entscheidend dafür ist vielleicht 
aber auch das, daß wir diese Brücke nicht für die 36 
Gemeinderäte bauen , sondern für die Bevölkerung der 
Stadt. Wenn Sie unter die Leute hinaushorchen. so wer­
den Sie, glaube ich, zu 95 "/o die Antwort bekommen , 
nur keine Etsenbrücke mehr, sondern e ine Betonbrücke. 
Der Wm1sck der Bevölkerung soll uns natürlich in erster 
Linie auch interessieren. Alle diese Umstände haben 
dazu beigetragen, daß mit der Durchführung dieses 
Projektes die Arbeitsgemeinschaft der Firmen Union­
Hamberger-Negrelli - Zwettler- Adami - lauter heimi­
sche Firmen - beauftragt werden soll. Ich darf ausdrück­
lich betonen, daß auch der Vorschlag des Bauausschus­
ses, sich unabhängig mit der Meinung des Ministerial -
rates Dr. Faber, der ja ·zweifellos als Fachmann gilt, 
gedeckt hat. Dem Bauausschuß war nicht bekannt, wel­
ches Projekt Herr Ministerialrat Dr. Faber als •erstes• 
klassifiziert hat. Außerdem möchte ich noch etwas hin­
zufügen und zwar wird Sie die Kostendeckung interes­
sieren. Über dieses Gebiet, glaube ich , kann man noch 
wenig .sagen. Es wurden seit Jahren eine Reih~ ·von Be­
sprechungen, zunächst auf Beamtenebene, geführt, Der 
Bürgermeister und das Präsidium haben-wiederholt in 
Wien vorgesprochen und werden, glaube ic_h. noch ei­
nige Male vorsprechen müssen. Grundlegend darf man 
vielleicht sagen, daß wir sowohl beim Bund als auch 
beim Land auf volles Verständnis gestoßen sind und 
daß die Vorschläge, die auf Beamtenebene ausgearbei­
tet wurden , sich im Großen und Ganzen vielleicht wer­
den verwirklichen lassen. Was· auf unserer Söte liegt, 
um dies durchführen zu können, wird geschehen. 

Ich darf mit dem frohen Wunsche, daß die Brücke 
entstehen möge. ohne besondere Komplikationen und 
zur Verschönerung des Stadtbildes, aber auch zur Er­
leichterung des Verkehrs, Ihnen nun folgenden Antrag 
unterbreiten: 
3) Bau 4- 5018/53 

· - 160 -



~ Bau der Großen Ennsbrücke; grundsätzlicher BaubeschluB 
und Arbeitsvergabe. 
Antrag des Finanz- und Reschtsausschusses. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

I. Die große Ennsbrücke bei der Rederinsel ist mit 
einer voraussichtlichen Bauzeit von ,drei Jahren im Vor­
spannverfahren nach dem System Polensky-Zöllner und 
teilweise im Freivorbau zu errichten. 

II. Die Arbeitsvergabe hat an die Arge Union-Ham­
berger-Negrelli-Zwettler- Adami nach ihrem Anbot ·va­
riante II, zwn Anbotspreis von S 19 809 661, -- zu er­
folgen , wobei eine Änderung der Brückenkonstruktion 
hinsichtlich des Armes von der Rederinsel zur rechten 
Flußseite in der Weise erfolgen soll, daß die Konstruk­
tionsunterkante ebenfalls eine Voutenform bekommt. · 

III. FUr die im Jahre 1959 anfallenden finanziel­
len Verpflichtungen von rund S 3 Millionen wird dieser 
Betrag bei VP. 668-90 aoH. freigegeben ·und S 2.; Mill. 
bei der gleichen VP. als Uberplanmäßige Ausgabe be­
willigt, wobei die Deckung durch ·Entnahme aus Rück­
lagen zu erfolgen hat. 

. FUr die folgenden Rechnungsjahre sind entsprechen­
de Vorsorgen im Votanschlag zu machen. 

Dazugehörig ist noch folgender Antrag: 
4) Bau 4-5018/53 , 
Vornahme vonAbsteckungsarbeiten zum Bau der Groit-n 
Ennshrücke. 
Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle bes~hließen: 

FUr die dem Zivilgeometer Dipl. Ing. Hans Fie­
ber in Steyr, zu Ubertragenden Absteckungsarbeiten 
zum Bau det · großen Ennsbrücke wird der Betrag von 

. . S15000,--
(Schilling fünfzehntausend) bei der VP. 668-90 11.oH. 
freigegeben. 

Bürgermeister 'Josef Fellinger: . 
WUnscht · zu diesen Anträgen jeman\i das Wort? 

Bitte Herr Stadtrat Schanovsky 1 

Stadtrat Hans Schanovsky: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Wenn Sie jetzt den Beschluß Uber den Bau der 
Neuen . Ennsbrücke fassen, so ist dabei auch das finan­
zielle Kapitel von besonderer Wichtigkeit. Sie haben 
von meinem ·Vorredner gehört, daß die BrUcke .runä 
20 Millionen Schilling kostet. Sie haben gehört, daB 
ein Teil davon ca . 5 Millionen Schilling in diesem 
Jahre noch im außerordentlichen Haushalt zu berück­
sichtigen ist. Der Beschluß dieses Baues zwingt uns 
aber schon heute z1,1r .Maßnahme, daß in den nächsten 
Budgetjahren ebenfalls ·gleich große JJeträge zu beruck­
sichtigen sein werden; 'Wir wollen ja diese Brücke bau­
en, ohne Schulden zu machen. Herr VizebUrgermeister 
hat ausgefilhrt, daß wohl Bund und Land daran interes- · 
siert sind. Man muß aber offen aussprechen, daB wfr 
für den Brückenbau selbst von diesen Körperschaften 
keine finanzielle Hilfe zu erwarten haben. Wir mussen 
daher, was die Brücke betrifft, aus eigenen Mitteln die­
se Kosten aufbringen. wenn wir ohne Schulden ba_uen 
wollen, so mussen wir in den kommenden BudgetJa~­
ren die Mittel festbinden, die wir dafUr aufzuwend~n 
haben, was bedeutet daß wir uns auf anderen Sektoren 
etwas einschränken ~Ussen. Es ist begreiflich, daB wir 

bei den · kommunalen Vorhaben nicht derartige Ein­
schränkungen zur Kenntnis nehmen können, sondern 
wir mussen außer diesem notwendigen Brückenbau im­
mer wieder den Wohnungsbau im Auge behalten. Wir 
können nicht alle Mittel nur fur die Brücke aufwenden, 
wir mUssen uns in jedem Budget Reserven für den vor­
dringlichen Wohnungsbau bereit halten. Das wird uns 
finanzielle Anstrengungen bringen. Wir kennen trotz 
des neuen Finanzausgleiches nicht die Auswirkungen, 
die in den nächsten Jahren kommen werden, aber wir 
glauben, daß wir, bei der wohl sinkenden Tendenz 
der Einnahmen der Stadt doch mit aller Anstrengung 
die Erfordernisse fUr diese Vorhaben aufbringen werden. 
Ich möchte Sie nur heute bitten, haben Sie in Zukunft, 
bei den Budgeterstellungen der nächsten Jahre, soviel 
Verständnis, daß wir uns nur deswegen finanziell anstren­
gen wollen, weil wir ohne Schulden diese Brücke bau­
en möchten. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Es liegt keine weitere Wortmeldung vor. Sie 

werden sich vielleicht fragen , worin jetzt die Bereit­
schaft des Bundes und des Landes liegt. Hiezu möchte 
ich betonen, daß wir die Kosten der Brücke zur Gänze 
werden Ubernehmen mUssen. Die Vereinbarungen, die 
schon von Herrn Bürgermeister Steinbrecher in Anwe­
senheit des Handelsministers getätigt wurden, fußten 
darauf, daß die Brücke die Stadt bezahlt und die An­
schluß-Straßenzuge, die die Umfahrung der Bundes­
straßen darstellen, dann vom Bund Ubemommen _wer­
den sollen. Doch hierin sind noch Verhandlungen not -
wendig; noch dazu, da wir ja zum gegenwärtigen Zeit -
punkt nicht die Möglichkeit hatten, mit den Ministern 
sprechen zu körinen. 

Darf ich Sie nun bitten, die Abstimmung vorzu -
nahmen. Wer des Gemeinderates mit dem Antrag des 
Herrn VizebUrgermeisters Paulmayr einverstanden ist, 
bitte ich um ein Zeichen mit der Hand. Danke . . Die 
Gegenprobe? Ich stelle damit die einstimmige Beschluß­
fassung fest. Ich glaube hiermit ist auch der zweite An­
trag, die Absteckungsarbeiten, beschlossen. 

Darf ich nun Herrn Stadtrat Neumann bitten! 

Berichterstatter• Stadtrat Prof. Anton 
Neumann: 

Der Verschönerungsverein will im .Stadtbereich 
Ruhebänke aufstellen .und hat gebeten, daß die Auf­
stel~ungskosten die Stadt Ubernimmt. Es liegt Ihnen da­
her folgender Antrag_ vor: 
5) Wi-4116/59 
Aufstellung von Ruhebänken des Verschönerungsvereines 
Steyr. 
Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderai wolle beschließen: 

Im Zuge der Aufstellung von ca. 30 Stück Ruhe­
bänken des Verschönerungsvereines Steyr im Stadtge­
biet wird zur Deckung der Montagekosten ein Betrag 
von 

S 6 150, --
(Schilling sechstausendeinhundertfUnfzig) bei der VP. 
354-50 oH. freigegeben. 

Mit den Montagearbeiten ist der Stldt. Wirt­
schaftshof auf Grund seine~ Anbotes vom 12. 5. 1959 
zu betrauen. 
Ich bitte wn Annahme. 
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Bürgermeister Josef Fellinger: · 
Sind Sie mit diesem Antrag einverstanden? Bitte 

Herr Gemeinderat Küpferlingl 

Gemeinderat Franz Küpferling: 
Ich möchte hiezu anführen. daß ich darwn bitte, 

daß diese Bänke einbetoniert werden. Sie wurd~n zum 
Teil bis jetzt eingestampft, wobei der Nachti,:il war, 
daß sie teilweise ausgerissen wurden, wie das ,'in Mü­
nichholz passiert ist oder wie beim letzten Hi><;hwasser, 
bei dem eine Bank ausgeschwemmt wurde. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Wir nehmen diese Anregung mit in den Antrag 

hinein. 

Stadtrat Prof. Anton Neumann: 
Die Eigen!Umerin des Kellertores, Frau Gegen­

huber, hat sich an die Gemeinde mit der Bitte gewen­
det, zur Restaurierung des Kellertores einen Beitrag zu 
leisten. Dieser Bitte soll entsprochen werden. Es liegt 
Ihnen nun folgender Antrag vor: 
6) Bau 5-4058/57 
Gewährung einer Beihilfe zur Instandsetzung des Kol-

1 

lertores. 
Antrag des Stadtrates., 
Der Gemeinderat ·wolle beschließen: 

FUr die Instandsetzung des Kellertores wird der 
Eigentümerin, Frau Emilie Gegenhuber, Steyr, Kel­
lergasse 16, eine nicht rUckza~lbare Beihilfe in der 
Höhe von 

~ 10 ooo. --
(Schilling zehntausend) aus der VP. 354-5Q oH. ge­
währt, · 

Dieser Betrag wird hiermit freigegeben. 

Ich bitte um Annahme. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Ich glaube, Herr Professor, ein gleich hoher Be­

trag wurde auch \OQIJ der Landesregierung aus den Mit­
teln der Denkmalerhaltung gewährt. Sind Sie auch mit 
diesem Antrag einverstanden? Danke. Dann . darf ich 
also Herrn St_adtrat Schanovsky bitten! 

Berichterstatter Stadtrat Hans Scha­
novsky: 
Es liegt der Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses 
vor: 
7) GHJ 2- 5346/59 
Volkskino ebäude; Er änzun des Pachtvertra es. 

r Gemeinderat wolle beschließen: 
In Ergänzung des Pachtvertrages vom 30. 6. 1951, 

genehmigt mit Stadtratsbeschluß vom 19, 6. 1951, Zl. 
2702/50, wird der Magistrat ermächtigt, ein überein­
kommen mit dem Wirtschaftsverein Arbeiterheim und 
der Stadtgemeinde· Steyr unter nachstehenden Bedin­
gungen abzuschließen: 

1) Der Pachtvertrag vom 30. 6.1951 bleibt im 
vollen Umfang aufrecht, soweit sich nicht aus dem 
Nachstehenden Änderungen ergeben. 

2) Die im Volkskinogebäude, Bauparzelle 1328, 
Kat, Gern. Steyr. neu errichteten Einrichtungen des 
Bühnenhauses sinc!, soweit sie zur alleinigen Verwen­
dung im Theaterbetrieb dienen, von der Verpachtung 

ausgenommen; Es handelt sich hiebei vor allem um die 
Bühne selbst, die Garderoben, den Orchesterraum, und 
die Heizanlage fur das Bühnenhaus. Die auf diese Ein­
richtungen entfallenden Betriebs- und Instandsetzungs­
kosten sind von der Stadtgemeinde Steyr zu tragen. 

Die im § 4 letzter Absatz des Pachtvertrages vom 
30. -6-. 1951 . ausgesprochene Verpflichtung des Wirt­
schaftsvereines Arbeiterheim zur Schneeräumung und 

. Sandstreuung auf den Zugängen Wld Gehsteigen der ge­
samten Liegenschaft bleibt jedoch davon unberührt. 

3) Falls das Bühnenhaus nicht vom Kulturamt der 
Stadt Steyr als Veranstalter in Anspruch genommen 
wird, ist der Verein Arbeiterheim im Zusammenhang 
mit der Vergabe des übrigen Gebäudes berechtigt, auch 
über das Bühnenhaus zu verfügen. Er hat jedoch davon 
das Kulturamt der Stadt Steyr zu unterrichten und darf 
,las Bühnenhaus nur in Betrieb genommen werden, wenn 
von der Stadtgemeinde Steyr der städtische Bühnenmei­
ster beigestellt wird. Dieser ist in einem solchen Fall 
vom Wirtschaftsverein Arbeiterheim für seine Mehr­
die!lstleistung zu bezahlen. Die Stadtgemeinde Steyr 
ist berechtigt, für die Benützung des Bühnenhauses 
durch andere Veranstalter den Sachaufwand und einen 
Bausehbetrag für die Abnützung vom Wirtschaftsverein 
Arbeiterheim zu verlangen. Allfällige Beschädigungen 
müssen ebenfalls vom Benil~zer, iin Wege des Wirt­
schaftsvereines Arbeiterheim, vergütet werden. Die 
Haf:ung für derartige Vorkommnisse obliegt dem .Wirt­
schaftsverein Arbeiterheim. 

4) Der Wirtschaftsverein Arbeiterheim ist ver­
pflichtet, · an den Theatertagen ein gereinigtes und 
temperiertes Haus im üblichen Umfang zur Verfügung 
zu stellen •. Dies beinhaltet auch die Bereitstellung des 

·nötigen Personals; falls im Einzelfall mehr Personal 
benötigt -wird, sind mit Zustimmung des Kulturamtes 
zusätzliche Kräfte aufzunehmen und gesondert nach 
den Bestimmungen des Kollektivvertrages zu entloh­
nen. Das gleiche gilt für allenfalls notwendige zu­
sätzliche Bühnenhilfskräfte. 

Der Wirtschaftsverein Arbeiterheim hat für die 
Zurverfügungstellung d·er Klubräume als Aufenthalts­
räume für die Besucher vorzusorgen und die Heizung 
der RätL'ne zu übernehmen; die Kosten hiefilr dürfen 
nicht gesondert verrechnet werden. 

5) Dem Wirtschaftsverein Arbeiterheim ist für 
jede Theater- oder ähnliche Vorstellung des Kultur­
amtes der Stadt Steyr eine Vergütung in ·der Höhe von 
S 2 750, - - zu leisten. · 

. Darin sind enthalten die Entschädigung für aus­
fallende Kinovorstellungen, die VergUtung .. -fUr ' den 
Stromverbrauch mit Ausnahme .des Bühnenhauses, die 
Heizungskosten mit Ausnahme des Bühnenhauses, die 
Personalauslagen, soweit sie dem Rahmen des Kinobe­
triebes entsprechen (die Kosten für die nach Punkt 4 
allenfalls notwendigen Hilfskräfte sind gesondert von 
der Stadtgemeinde Steyr zu vergUten), die Kosten des 
Kartenverkaufes und· Kartenvorverkaufes, die Aufnah­
me der TheaterVefanstaltungen in die aufgelegten Kino­
plakate, die örtlichen Telefongespräche im Rahmen 
des Theaterbetriebes (Ferngespräche werden gesondert 
verrechnet), die Kosten für die Hausverwaltung durch 
den Geschäftsführer des Vereines Arbeiterheim, für die 
ein Pauschalbetrag von S 15Q. - - pro Vorstellung an­
genomm~n wurde, und die Rei_nig~g mit Ausnah~e 
des Bühnenhauses. Daraus ergibt sich, daß der Wut-
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schaftsv~rein Arbeiterheim für diesen Bausehbetrag den 
Zuschauerraum samt allen Nebenräumen mit Ausnahme 
des BUhnenhauses für eine ordnungsgemäße BenUtzung:im 

. Rahmen einer Veranstaltung des Kulturamtes der Stadt­
gemeinde Steyr zur Verfügung zu stellen und seinen Ge­
schäftsführer für die im Auftrag der Stadtgemeinde Steyr 
vorzunehmende Hausverwaltung zu entschädigen hat. 

6) Unter der Voraussetzung, daß die Stadtgemein­
de Steyr noch 26 Notsüze im Theatersaal tnbringt,ist der 
Wirtschaftsverein Arbeiterheim bereit.auf eineEntschä­
digung für den Verlust.den er durch den Ausfall vo'n 45Lo­
gensitzen erleidet.zu verzichten. Hiebei ist besonders 
hervorzuheben.daß lediglich bei der Annahme.daß die­
se 45 Sitze nur zweimal in der Woche verkauft werden, 
der Wirtschaftsverein Arbeiterhe.im.eirien jährl. Ausfall 
vonS 39 600, - ~ erleidet, Er verzelchii.et auch, ·1m Hin­
blick auf die kulturelle Bedeutung des BUhnenhauses auf 
eine Herabsetzung des Pachtschillings.obwohl derPacht­
gegenstand durch Wegfall der Einrichtungen des BUhnen­
hauses,soweit sie dem Theaterbetriebdienen,verkleinert 
wurde. 

7) Als BenUtzungstagdurch die SiadtgemeindeSteyr 
wird grundsätzl,ich jc!der Donnerstag festgelegt; fällt der 
BenUtzungstag auf einen.Feiertag.so hat er zu entfaJlen; 
er kann nur im Wege einer gesonderten Vereinbarung 
verlegt werden. 

Wenn aU&technischen GrUnden eine Verlegung d_es 
BenUtzung~tages von donnerstag auf einen anderen Wo~ 
chentag erfor~er lieh ist.kann dies nur e'invernehml. ge­
schehen.Das gleiche gilt für zuslitzlicheBenützungstage. 

8) Mit der Verwaltung des BUhnenhauses wird von 
der Stadtgemeinde Steyr der Geschäftsführer des Wirt­
schaftsvereines Arbeiterheim betraut. Seine Tätigkeit 
beinhaltet sowohl die spektakelpolizeiliche Verant­
wortung(§ 5 des o. ö. Veranstaltungsgesetzes) als auch 
die Reinigung, V:' artung, Beheizung, und dergleichen des 
·Buhnenhauses. Seine Aufsichtspflicht erstreckt sich auf 
die Tätigkeit der gastierenden Ensembles beim Ein- ·und 
Ausladen der Kulissen, lieim Bühnenaufbau, bei derUntel'­
bringung der Ensemblemitglieder in den einzelnen Gar­
deroben und bei ihrem l\ufenthalt im Bühnenhaus. · 

Nicht in.seine Kompetenz fallen die Abschlüsse 
mit den · einzelnen . ~nsembles und damit zusammen­
hängend rein kulturelle Fragen, die dem Kulturamt 
derStadt Steyr als Veranstalter obliegen. FUr eine Be­
l)Utzung der technischen Bühneneinrichtung ist jedoch 
die Mit~irkung des ·städtischen BUhnenmeisters Vor­
aussetzung; dieser untersteht während seiner Tätigkeit 
im Bühnenhaus der Hausverwaltung. 

Der mit der ; Hausverwaltung beauftragte Ge­
schäftsführer des Wirtschaftsvereines Arbeiterheim ist 
für die ordnungsgemäße Verwaltung des Bühnenhauses 
der Stadtgemeinde. Steyr verantwortlich. Er hat auch 
die entsprechenden ··Anträge auf Abschluß von. Versi­
cherungen und dergleichen zu stellen und die Stadtge­
meinde Steyr (Liegenschaftsverwaltung) Uber seine Tä­
tigkeit auf dem laufenden zu halten. Allfällige Repa­
raturen und Ausbesserungen mit Ausnahme der bühnen­
technischen Einrichtungen, · deren' ordnungsgemäße 
Pflege und Beaufsichtigung . dem städtischen BUhnen­
meister obliegen, hat er zeitgerecht bei der Stadtge­
meinde Steyr (Liegenschaftsverwaltung) zu beantragen. 

9) Die spektakelpolizeiliche Anmeldu~g der 
Veranstaltung und die Bezahlung der notwendigen Ge­
bühren obliegen dem Kulturamt der Stadt Steyr. 

10) Di~ unter Punkt 5 dieser Ergänzung-festge­
setzte Vergütung an den Wirtschaftsverein Arbeiter­
heim wird auf der Basis des Kleinhandelsindexes, wie 
er vom österreichischen Zentralamt für Statistik be­
kanntgegeben wird, wertgesichert; jedoch mit · der 
Maßgabe, daß Sc~wankungen bis zu 5" unberUck -
sichtigt zu bleiben haben. 

Ich bitte Sie· um Annahme dieses Antrages. 

Bürgermehter Josef Fellinger: 
: Sind .. Sie mit, diesem Antrag einvei,tanden? Es 

wUnscht niemand das Wort, daher nehme ich Ihr Ein­
verständnis an. 

. Stadtrat Hans Schanovsky: 
Der nächste Antrag befaßt sich mit 

8) Ha- 5056/59 
Gewährun . eines Darlehens für das Sonderbau ro­
gramm 195 -, Vol wo nungs au · T X Tasc elried; 
Grundsätzliches und Vergabe der Erd- und Baumei­
sterarbeiten. 
Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

l) Im . Rahmen eines Sonderbauprogrammes ist 
von. der Gemeinnützigen W9hnungsgesellschaft der 
Stadt Steyr nächst dem UNREF-Bau U IV (Bauleitung 
Kößler) im S_tadtgebiet Taschelried unter der Be­
zeichnung T X ein Volkswohnungsbau in der gleichen 
Ausführung • . wie der · Bau .T Vlll also bestehend aus 
2 Häusern zu je 16 Wohnungen, zusammen 32 Y.,oh­
nungen mit einem Kostenaufwand von ca. S 3, 5 Mill. 
zu errichten. · 

2) Die hiefilr erforderlichen Mittel in der Höhe 
von S 3, 5 Mill. sind der Gemeinnützigen Wohnungs­
geseJlschaft der Stadt Steyr seitens der Gemeinde 
Steyr zu den Ublichen Bedingungen außerplanmäßig 
als Darlehen zuzU2ä.hlen. Die Deckung hiefür ist aus 
Rücklagen zu nehmen. 

3) Der Auftrag zur Ausführung der Erd- und Bau­
meisterarbeiten ist der Firma Engelbert Kößler in 
·Steyr zum Preise von S 1 573 893 , 01 mit der Klausel 
zu übertragen, daß eventuell ·die Vergabe der :Erdar­
beiten der Bauherrschaft vorbehalten bleibt. 

Die Materialbeistellung erfolgt seitens der B,!,"u­
herrschaft. 

Eine Sicherheitsreserve von lOClp des Anbotsprei­
ses ,ist bereitzustellen. 
Ich bine,aucli diesem Anua·g Ihre Zustimmung zu geben. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
. Sind Sie auch mit die~em Antrag einverstanden? 

Dankeschön. Darf ich nun den letzten Punkt, Gewäh­
rung einer Subvention an da~ Rote Kre11Z, vorziehen 
und Herrn Stadtrat Schanovsky bitten, : uns diesen vor­
zutragen. 

Stadtrat Hans Schanovsky an Stelle des 
abwesenden Stadtrates Moser: 

Die Österreichische Gesellschaft vom Roten 
Kreuz, Bezirksstelle Steyr, ist an den Magistrat mit 
der Bitte herangetreten, ihr die Subvention für das 
Jahr 1959 frUhzeitig ZU gewähren. 

Es liegt Urnen daher zur Beschlußfassung folgen-
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der Antrag des Stadtrates vor: 
. 19) Ha-4658/59 

Gewährun einer Subvention an die österreichische 
Gesellscha t vom Roten Kreuz, Bezir sstelle Steyr. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Der österreichischen Gesellschaft vom Roten 
Kreuz, Bezirksstelle Steyr, ist aconto der Jahressub­
vention 1959 der Betrag von 

S 20 000, --
und anllBlich ihres hundertjährigen Bestandsjubiläums 
eine außerordentliche Subvention von 

S 10 000, --
zuzuwenden. 

Der hlefür erforderliche Betrag von 
.. S '30 000, - -

(Schilling dreißigtausend) wird bei der ·VP. 51- 53 oH. 
freigegeben. 

. Ich ~itte um Annahme dieses Antrages. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Stimmen Sie auch diesem Antrag zu? Danke­

schön. Nun wollen wir nach der Tagesordnung wei­
tergehen. 

Bitte Herr Stadtrat Enge! 

Berichterstatter Stadtrat Franz Enge: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Im Zuge des Ausbaues des Sportplatzes ~nn­
bahn stellt der Stadtrat . an den Gemeinderat fqlgen­
den Antrag: 
9) Zl. 5186/51 
Herstellun von Tennis \ätzen auf dem Gelände des 
Spotzplatzes Rem ahn. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Für die Herstellung von Tennisplätzen auf dem 
Gelände desSportplatzesRennbahn nach Maßgabe des 
gekürzten · Leistungsverzeichnisses vom 16. 9. 1958 
wird der Betrag von 

S 280 000, --
(Schilling zweihundertachtzigtausend) bei der VP. 55-
91 aoH. freigegeben. · . 

Der Zuschlag zur Ausführung dieser Arbeiten ist 
der Firma Hamberger, Linz, zum Anöotspreise von 
S 280 000, - - auf Grund des Offertes vom 15.10.1958 
zu erteilen. 

Ich bitte um Ihre Zustimmung. 

Bürgermeiiter Josef Fellinger: 
Sind Sie damit einverstanden? Danke. 

Stadtrat Franz Enge: 
Der zweite Antrag behandelt 

10) Bau 4-3847 /58 . 
Brückenanstrich der Steyr- und der unteren Ennsbrückep 
Ergänzung. 
Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

In Erweiterung des Gemeinderatsbeschlusses vom 
12. 6, 1959 werden 

a) für die Einbeziehung weiterer Flächen der 
Steyr- und der unteren Ennsbrücke in den Brückenan-
strich und · · 

b) für den Buntanstrich dieser Brücke weitere 

. S 40 000, --
(Schilling vierzigtausend) als außerplanmäßige Ausga­
be bei der VP. 668-90 oH. bewilligt, wodurch sich die 
Gesamtkosten für den Brückenanstrich auf S 114 296, 50 
belaufen. 

Die Deckung der Mehrkosten ist durch Entnahmen 
aus Rücklagen vorzunehmen. 

Ganz kurz möchte Ich hier noch folgendes anschlie­
ßen: Wie Sie ja wissen, wollen wir von dem konven­
tionellen graubraun- grünen Anstrich abgehen und die 
Brücke, wie ja eine Seite bereits zeigt, etwas freund­
licher gestalten. 

Ich bitte Sie auch hier um die Zustimmung zu 
diesem Antrag. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Sind Sie auch hier mit dem Antrag einverstanden? 

Dankeschön. 
Bitte Herr Stadtrat Huemer! 

. Stadtrat Alois Huemer: 
. Sehr geehrte Mitglieder des Gemeinderates 1 

Zwei Anträge sind es, die ich Ihnen zu unter­
breiten habe. 

· Der erste, ein Antrag des Stadtrates, lautet: 
11) Ha-3639/59 
Gewährun eines Darlehens an die Erste Gemeinnützi­
ge Wohnungsgenossenschaft Steyr Ur die Errichtung 
einer Garage in der Rooseveltstraße. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Der Gewährung eines Darlehens an die Erste Ge­
meinnützige WohnungsgenossenschaftS.teyr in der Hö­
he von 

. S 39 000, --
(Schilling dreißigneuntausend) zum Zwecke der Er­
richtung eines Garagenobjek~es in der Rooseveltstra­
ße auf der Grundparzelle 962/2 der EZ. 1667 KG. 
Steyr wird zugestimmt. FUr dieses Darlehen.sind jähr­
lich 4„ Zinsen im nachhinein und 3 0,- zuzüglich er­
sparter Zinsen als Tilgung, zusammen daher eine 
gleichbleibende Annuität von 7 0,- zu entrichten. Die 
Festsetzting der näheren Darlehensbedingungen bleibt 
der Magistratsdirektion vorbehalten. 

Der Darlehensbetrag wird als Uberplanmäßige 
Ausgabe bei der VP. 62-95 aoH. bewilligt. Die Dek­
kung erfolgt durch Entnahme aus Rücklagen. 

Darf ich Sie bitten, diesem Antrag Ihre Zustimmung 
zu geben! 

B U r g e r m e I s t e r J os e f F e 1 Üii g e r:: 
Sind Sie mit diesem Antrag ein verstanden·;,, Dan-

ke. 

Stadtrat Alois Huemer: 
Der nächste Antrag, ebenfalls vom Stadtrat 

kommend, hat folgenden Wortlaut:. 
12) Ha-4765/59 . 

. Ankauf von Aktien der Ste r-Daimler-Puch-AG. 
Der Gemein erat wolle schließen: 

FUr den getätigten Ankauf von Aktien derSteyr­
Daimler-Puch-AG im Nominalwerte von S 57 700, - -
wird der Anschaffungspreis von 

S 139 620, --
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(Schilling einhundendreißigneuntausendsechshundert­
zwanzig) als außerplanmäßige Ausgabe bei der VP. 
911-88 oH. bewilligt. 

Die Deckung ist aus Rilcklagen zu nehmen. 

. Ich möchte Sie auch um die Annahme dieses Antrages 
ersuchen. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Sind Sie auch mit diesem Antrag einverstanden? 

Bei den ersten Gesprächen haben wir wahrlich noch 
nicht gedacht, welchen Kursgewinn wir durch den An­
kauf dieser Aktien erreichen konnten. Wir wollten le­
diglich damit einen engeren Kontakt mit dem Werk, 
das ja das Um- und Auf unserer Stadt ist, herstellen. 

Bitte Herr Stadtrat Ribnitzky 1 

Berichterstatter Stadtrat Vinzenz Rib­
nitzky: 

Die sanitären Anlagen in der Wehrgraben-, so­
wie in der Promenadeschule sollen erneuert werden. 
Diesbezüglich liegen 2 Anträge des Stadtrates vor, um 
deren Genehmigung ich bitte. 

Der erste Antrag lautet: 
13) GHJ 2-4909/59 
Erneuerung der sanitären Anlagen in der Wehrgraben­
schule. · 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Für die Erneuerung der Pissoiranlagen in der 
Volks- und Sonderschule Wehrgrabengasse 22 zum 
Preise von insgesamt 

S 22 000, --
(Schilling zwanzigzweitausend) wird der Betrag von 
S 17 000, - - bei der VP. 21-940 freigegeben und der 
Betrag von S 5 000, -- als überplanmäßige Ausgabe 
bei derselben VP. genehmigt. 

Die Deckung der überplanmäßigen Ausgabe ist 
durch Einsparung bei SN 2-34 zu nehmen. · 

Die sanitäre Installation ist der Firma Johann 
Schützner in Steyr zum Preise von S 11 111, --, die 
Fliesen- und Plattena°rbeiten der Firma Hans Kittinger 
in Steyr zum Preise von S 5 648, 20 und ~ie Maurer­
arbeiten dem Städt. Wirtschaftshof zum Preise von 
S 2 500, -- zu übertragen. 

B.ürgermeister Josef Fellinger: 
Sind Sie. mjt diesem Antrag einverstanden? 

Dan~e. 

S.t'adtr/1',t V~nzenz Ribnitzky: 
Der zweite Antrag betrifft: 

14) GHJ 2-4908/59 . 
Erneuerung der sanitären Anlagen in der Promenade­
schule. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

. Für die Änderung der Pissoiranlagen in der Volks­
schule Handelmazetti-Promenade 16 zum Preise von 
insgesamt 

S 14 000, --
(Schilling vierzehntausend) wird der Betrag von 
S 11 000, -- bei der VP. 21-91 freigegeben und der 
Betrag von s 3 000, - - als überplanmäßige Ausgabe 
bei derselben VP. genehmigt. . . 

Die Deckung der überplanmäß1gen Ausgabe 1st 

durch Einsparung bei SN 2-34 zu nehmen. 
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Die sanitäre L'lstallation ist der Firma Obermayr 
& Freudenthaler in Steyr zum Preise von S 6 953, --, 
die Fliese11.- und Plattenarbeiten der Firma Hans Kit­
tinger zum Preise von S 3 423, 80 und die Maurer­
arbeiten dem Städt. Wirtschaftshof zum Preise yon 
S 1 800, -- zu übertragen. 

Ich bitte a11ch hier um die Annahme. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
. Sind Sie auch mit diesem Antrag einverstanden? 

Danke. Darf ich Herrn Stadtrat Besendorfer bitten! 

Berichterstatter Stadtra, Alois Besen­
dorfer: 
Sehr geehrter Gemeinderat. ! 
Es liegen Ihnen 2 Anträge ~es Stadtrates zur Beschluß-
fassung vor. · 

Der erste davon lautet: 
15) ÖAG- 888/58 
Ver lassel!.schaft Maniv.ak; Verwaltung der Wertsachen. 
Der Gemein.derat wolle beschließen: 

Die im Erbwege an die Stadtgemeinde Steyr 
übergegar.genen Wertgegenstä.,de der verstorbenen 
Frau Magdalena Martinak zum Schätzpreise von 
S 106 000, -- sind nach Maßgabe des Amtsberichtes 
der Magistratsdirektion vorn 9. 6. 195!! wie folgt zu 
verwerten: 

1. Das 155-teilige Silberbesteck ist für Reprä­
sentationszwecke der Stadtverwal;:ur.g zu verwenden 
und als Inve!1tarstüc1< des Taborres~aura.ri,.s zu über­
nehmen. Der Verlassenschaft is~ der Schätzpreis von 
S 10 240, -- aus den mitRalu:nenbeschluß bei der VP. 
921-95 aoH. für den Bau des Taborrestaurants freige­
gebenen Mittelr, zu überweisen. 

2. Vierzig vierfache Dukate:. und 47 kleine Du­
katen sind zur Verwertung als Ehrerrgeschenke bei der 
Stadthauptkasse z,1 hinterlegen. Der Verlassenschaft 
sind hiefUr S 21 5Z8, - - gutzuschreiben. Zu diesem 
Zwecke -wird dieser Betrag .als außerplanmäßige Aus­
gabe bei der VP. 01-292 oH. bewilligt. 

Die Deckung bat durch Mehreinllahmen an all­
gemeinen Deckungsmitteln zu erfolgen. 

3. Mit der Verwertung der restlichen Gegenstän­
de wird der Magistrat Steyr beauftragt, ein Einzel­
verkauf oder ein Verkauf durch den Magistrat wird 
jedoch ausgeschlossen. 

Der zweite Aatrag betrifft: 
16) ÖAG-1064/55 
Verkauf der Städtischen Grundparzelle 1222/24, KG. 
Steyr, an Friederike Fritz, Steyr, Taborweg 19. 
Der Gemeinderat wolle beschließev: 

Dem Abverkauf des städt. Grundstückes 1222/24 
Acker KG. Steyr im Gesamtausmaß von 800 m2 zu 
einem Preise von S 25, - - /m2, demnach um 
S 20 000, -- a1i Frau Friederike Fritz, Steyr, Tabor­
weg 19, wird zugestimmt. Die Käuferin hat überdies 
fUr den anteilsl!'äßigen Straßengrund im Gesamtaus­
maß von 76 m2 de:i gleichen Preis von s 25, --/m2, 
demnach S 1 900, -- zu bezahlen. 

Sämtliche mit dem Kaufe verbundenen Kosten 
und Gebühren, ei!J.schließlkh der anteilsmäßigen Ver­
messungskClSten gehen zu Lasten der Käuferin. Mit 
Rilcksicht auf die durchgeführte Ver!>auungdes Grund-



stückes wird auf die Einräumung eines Wieder- und 
Vorkaufsrechtes verzichtet. · · 

Die Festsetzung der übrigen Vertragsbedingungen 
bleibt der Magistratsdirektion vorbehalten. 

Ich bitte um Annahme. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Sind Sie mit diesen beiden Anträgen einverstan­

den? Dankeschön, dies ist der Fall. 
Bitte Herr Stadtrat Schachingerl 

Berichterstatter Stadtrat Emil Scha­
chinger: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Von den beiden Anträgen, die ich Ihnen vorzu­
t~n habe und.um deren Genehmigun_g ich Sie bit­
te, kommt der erste vom Finanz- und Rechtsausschuß 
und lautet: 
17) Bau 2-4478/59 

Bau 2-2235/59 
Bau 5-5100/59 

Genehmigung einer Grundteilung zur Schaffung eines · 
Bauplatzes und.Erteilung einer Ausnahmegenehmigung 
anAlois und Katharina Landerl und Georg und Barbara 
Schedlberger sowie Elias Haas. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Gemäß Art. XI Abs. 1 der Bauordnungsnovelle 
1946, LGBl. Nr. 9 und 10/47, wird den Einsehreitern 
Alois und Katharina Landerl sowie Georg und Barbara 
Schedlberger die ausnahmsweise Bewilligung zur 
Grundteilung nach Maßgabe des vorgelegten Lagepla­
nes und Teilungsausweises des Dipl. Ing. Franz Herun­
ter vom 20.2.1959, GZ. 2623/59 , erteilt. Im Grun­
de der zitierten Gesetzesstelle wird gleichzeitig die 
ausnahmsweise Genehmigung zur Bebauung des zu 

schaffenden Bauplatzes 279/5 Wiese der Kat. Gern. 
S_tein mit einem Zweifamilien- Wohnhaus für Elias 
Haas nach vom Stadtbauamt genehmigten Planunter­
lagen erteilt. 

Die Festsetzung der nach den Bestimmungen 
der Bauordnung für die Stadt Steyr notwendigen Auf­
lagen wird dem Stadtbauamt überlassen. 

Der zweite Antrag ergeht vom Stadtrat und lautet: 
18) Bau 3-4213/59 
Straßenbau im Bereiche der UNREF-Bungalows in Ta­
schelried. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Für den Bau eines ca. 200 m langen Straßen­
stückes im Bereiche der UNREF-Bungalows in Taschel­
ried wird der Betrag von 

S 144 000, --
(Schilling einhundertvierzigviertausend) bei der VP • 

. 664-93 aoH. freigegeben. 

- 166 -

Dieser Straßenbau ist dem Städt. Wirtschaftshof 
auf Grund seines Anbotes vom 9. 6. 1959 zu übertra­
gen. 

Ich bitte um Annahme. 

Bürgermeister Josef Fellinger: 
Sind Sie mit diesen beiden Anträgen einverstan­

den? Dankeschön. Die Summe, die heute beschlossen 
wurde, umfaßt 24 Millionen . Schilling. Dies zur 
Orientierung. 

Darf ich die Gelegenheit bevor ich die Sitzung 
schließe benützen, Ihnen recht guten Urlaub, ich hof­
fe, Sie haben ihn ja noch vor sich, zu wünschen. Da­
mit ist die Sitzung geschlossen. 

Ende der Sitzung: 16, 45 Uhr. 
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